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Das parlamentarische Turnier .

Ja der großen parlamentarischen Arena auf den brittischen
Inseln hat vor dem Thorschluß noch ein letzter gewaliiger
Worlkampf stattgefunden . Die mächtigsten Ringer sind gegen
einander aufgefahren , haben sich gefaßt , gerüttelt , und haben
einander wieder fahren lassen ; an einen Ningkampf auf Nie -

derwerfen wurde nicht gedacht . Man hat sich gegenseitig ein

paar blaue Flecke beigebracht , ein paar Quetschungen veran¬

laßt . Die Opposition hat ihren Zweck erreicht , sie hat Miß¬
traue » in das Verhalten der Negierung erregt ; bewacht und
von spähenden Augen umgeben , wird Lord Palmerston und

sein edler Gefährte sich in Acht nehmen müssen . Mit Noth
und nur aus formellen Gründen ist K der Motion Lord Elchv ' s

entgangen , die ein Mißtrauensvotum in sich schloß . Seine

Gegner selbst haben ihm hilfreiche Hand geleistet ; es war ihre
Absicht nicht , am Schluß der Session das Kabinet zu stürzen ;
es ist gegen brittische Art , eine auswärtige Frage zur Klippe
zu machen , an welcher das Schiff der Negierung scheitert .
Sie haben einstweilen eine sorcirte Rckognoszirung vorge -
nommcn , sie haben die Regierung gezwungen , ihre Kräfte zu
entfalten und ihre Schwächen zu zeigen . Lord Palmerston
und seine Freunde sind bereits gewogen und ziemlich leicht be¬

funden worden . Bei der nächsten Session wird die Opposi¬
tion als geschlossene Phalanx wiederkehren und der alte witzige
Herr von Tiverton mit seinem vielredenden Freund aus dem
Hause Bedford werden vielleicht zum letzten Mal an der Spitze
Englands gestanden sein .

Man erzählt von dem berühmten Philologen Wolf , daß er

seine kolossale Kenntniß des Alterthums wenig hoch anschlug ,
aber sich sehr viel darauf zu Gute that , englisch zu wissen ,
welche Sprache er fürchterlich radebrach . Die berühmte Zierde
deutscher Wissenschaft steht mit dieser Art von Selbstan¬
schauung nicht vereinzelt . Die meisten Menschen wollen am

liebsten Das sein , was sie nicht sind , und Das können , wovon

sie Nichts verstehen . Nicht leicht hatte auch Jemand weniger
die Fähigkeit , ein Portefeuille des Aeußern zu handhaben , als
Lord John Russell . Als ein sehr beredter Mann mit Huma¬
nitären und theilweise idealistischen Anschauungen , mag er als

Führer der Opposition an seinem Platze sein ; an der Spitze
einer Regierung werden seine Maximen irre leiten , aber als

Geschäftsmann wird er Fehler über Fehler machen , und als

Minister des Auswärtigen wird er der Dupe eines jeden
schlauen Diplomaten sein , das hat er durch die That be¬

wiesen ; dennoch wollte er um jeden Preis an der Spitze des

loreigll okücv stehen ; er hat seitdem nichts als Mißgriffe ge¬
macht .

Der Friede von Villafranca gefällt den Engländern über¬

haupt nicht . Welche Scheingründe sie auch gegen die Verab¬

redung der beiden Kaiser Vorbringen mögen , ihr erster und

- er Spekulant.
( Fortsetzung .)

„ Haben Sir wohl unlängst, " begann Francis Severn nun zögernd ,

„ unsere Freunde in Beech -Lodge gesehen ? "

„ Welche meinen Sie ? " frug lächelnd der Arzt .

„Run , natürlich Herrn Oaklep und seine Frau und — und - "

„Harr » Neville vielleicht ? Nein , den habe ich lange nicht ge¬

sehen , — er ist seit Ihrer Abreise noch nicht zurückgekehrt und wahr¬

scheinlich noch an Bord des Kalkutta ."

„Möchte es ihm wohl gehen ; doch , — lieber Herr Twpnham " —

„ Liegt Ihnen vielleicht etwas daran , über Debora - , die Köchin ,

Nähere « zu erfahren ? " meinte neckend der Arzt -

„Ich sehe schon , daß Sie heute Ihre sarkastische Laune haben, " rr -

wiederte unmuthig werdend der junge Mann , „ ich aber bin gar nicht

zum Scherzen aufgelegt » und muß Ihnen daher einen guten Tag

wünschen ."

„Nie war ich mehr zum Ernste geneigt, " sagte Herr Twpnham , seine

Hand auf des jungrnMannesArm legend , um ihn zurückzuhalten ;—

„« ie war ich mehr zum Ernste geneigt , denn ich habe , von Ihnen un¬

bemerkt , mit bekümmerter Theilnahme den Blick gesehen , den Sie

nach Beech -Lodge gerichtet , und zwei Jahre Abwesenheit waren , wie

ich fürchte , nicht genügend , Sie hinsichtlich unserer kleinen Alice auf

aridere Gedanke » zu bringen ."

„ Wie Sie fürchten ? — Sie , der Alice kennt , fürchten , ich hätte

weine Gefühle nicht geändert ? " —

„ Sie müssen mir erlauben , lieber Francis , mit Ihnen wie mit

einem Freunde über diesen Gegenstand zu sprechen, " erwiederte Herr

rwynham ; „ e« wäre zwar für meine « Freundes Oakle » Tochter ,

« elche schön , gut und liebenswürdig , doch ganz unbemittelt ist , ein

großes Glück , die Neigung eines Manne « gewonnen zu haben , wel¬

cher dereinst all ' diese Aeckcr, Wälder und Dörfer sein nennen wird ;

vorzüglichster , wenn auch nicht offen eingestanbener Grund ist ,
daß seit zwei Jahrhurderten zum ersten Male England in
einer Frage von europäischem Gewichte bei Seite gelassen und
unbeachtet blieb . Endlich fühlt es sich gedemüthigt , moralisch
gedrückt , und wer will es dieser edlen Nation verargen , daß
sie ein solch niederdrückendes Gefühl nur mit Unwillen er¬
trägt , und doch muß sie sich sagen , es ist ihre eigene Schuld ,
wenn sie jetzt von Europa bemitleidet und mit Achselzucken
angesehen wird . Die Neutralitätspolitik , zu welcher die eng¬
lische Volksstimme das Kabinet der Tories zwang , hat Eng¬
land zur Abdiziruug von seiner Großmachtsrolle gebracht ; das
Volk aber will nie gefehlt haben , und als Sündenbock haben
ihm die Tories den Lord John Russell gezeigt . Seine Dienst¬
fertigkeit , „ Ihrer Majestät General - Postmeister zu machen "

,
wie Hr . Fitzgerald die Ucbermachung der französischen Vor¬

schläge nach Wien nennt , sind der Opposition zufolge die Ur¬

sachen des Friedens , der den Engländern mißfällt . Mit die¬

ser Handhabe ist es der Opposition gelungen , das Vertrauen

zu Lord John zu zerstören , dessen liberale Prinzipien den Mob
schmeicheln mögen , an dessen Fähigkeiten zur Leitung des aus¬

wärtigen Amtes aber jeder gebildete Engländer von nun an

zweifeln wird .' Die Ministerbank ist in der Unterhaussitzung vom Montag
Abend eine wahre Armensünderbank gewesen , und wenn den
Ministern von allen nichlministericllen Rednern ihre Einsei¬
tigkeit und Parteilichkeit an den Hals geschleudert wurde , so
wurde namentlich der Staatssekretär des Aeußern von Hrn .
Fitzgerald einem wahren diplomatischen Staatsexamen unter¬

worfen . Nie ist die Art , wie Palmerston und seine Freunde
Politik treiben , mit schärferen Zügen charakterisirt worden , als
von ihm . Die unerhörte Heimlichkeit , welche gerade diese
exklusiv liberalen Minister treiben , denen man Zahn um Zahn
ausbrechen , Stück für Stück eine Antwort erpressen , und Vor¬

lage um Vorlage abringen muß , und in der That trägt das ganze
Streben und Gebühren Palmerstvn

' S mehr einen kontinentalen ,
als einen englichen Charakter . Diese geringe Achtung vor den

Verhältnissen anderer Staaten , der gänzliche Mangel alles mo¬

narchischen Sinnes , die Lust zu zentralisiren und zu reglementi -

ren , die Geheimnißkrämerei , die Empfindlichkeit gegenüber der

Presse , gegenüber dem geschriebenen und gesprochenen Worte ,
werden weit eher einen Kollegen Thiers , als einen Nachfolger
Cannings zu erkennen geben . Der zur Diktatur geneigte , von
Raucune und Eitelkeit stets geleitete Charakter Palmerston

' s

hat auf das englische Gemeinwesen , welches er lange und öfter
leitete , einen überaus nachtheiligen Einfluß geübt . Unter
den Palmerston -Nusseü '

schen Verwaltungen ist jene Begriffs¬
und Gefühlsverwirrung entstanden , deren Strömung das eng¬
lische Volk unsicher gemacht und die englische Politik aus der

Bahn getrieben hat , auf welcher sie einst die Macht der See¬

herrschaft und die Führerschaft in Europa erstritt .
Das wichtigste Hinderniß aber haben die Tories der Kon¬

greßlust der Whigsregierung dadurch aufgethürmt , daß sie da¬
mit die Kriegsfurcht heraufzubeschwören vermochten . Nicht
zu einem einzigen , zu einem Dutzend von Kriegen läge der

Stoff in einem Kongresse , haben die Oppositionsredner be¬

hauptet ; sie haben die Verschiedenheit in Anschauungen zwischen
England und Frankreich nachgewiesen , und die öffentliche Mei¬

nung ruft : Keinen Kongreß und keinen Krieg , um Italiens
willen keinen Kongreß . Qualität und Quantität des Geistes
sind wieder auf Seite der Konservativen gewesen . Gladstone
ist ein schönredender Sophist , ein heuchlerischer Rabulist ; Lord

dennoch möchte ich Sie darauf aufmerksam machen , daß Ihr Herr

Onkel vielleicht nicht gern feine Einwilligung zu dieser Heirath geben

würde „
„ WaS mein Onkel in dieser Hinsicht denkt , ist mir freilich unbe¬

kannt ; fest überzeugt aber bin ich , daß der Besitzer all ' dieser Län¬

dereien unmöglich gezwungen werden kann , blind und glcichgiltig

gegen Schönheit , Tugend und Liebenswürdigkeit zu sein , und Sie

selbst geben zu , daß Alice diese seltenen Eigenschaften in sich verei¬

nigt . "

„Zugestanden, " — sagte der Arzt , „ dennoch wäre cs gerathen " —

„Meiner Treu, " unterbrach ihn Francis Severn , „ Sie sind heut

unerträglich ; ich aber kann , wenn Sie in dieser Weise fortfahrcn .

Sie nicht länger ruhig anhören ; wir wollen daher ein ander Mal ,

weun Sie besser gelaunt sein werden , die Unterredung wieder auf¬

nehmen ; bis dahin Lebewohl , lieber Doktor, " schloß er , in der Rich¬

tung nach Beech -Lodge so rasch davcneilend , daß rS dem ihm folgen¬

den Twpnham unmöglich war , ihn einzuholcn ; er gab also diese ver¬

gebliche Mühe auf und schlug den Weg nach seinem Hause ein .

In wenig Minuten hatte Severn den Hügel erreicht und noch am

Fuße desselben zog er schon seinen Hut , um Alice zu begrüßen , deren

goldene Flechten er hinter den Scheiben eines der Fenster zu erkennen

geglaubt ; zu seinem Aerger jedoch bemerkte er , näher kommend ,

daß er sich getäuscht , — cS waren die Hellen Strahlen der Sonne ,

welche auf dem Glase schimmernd die Täuschung hervorgebracht

hatten . Mehrere Male umging er das Haus , denn irgendwo hoffte

er doch die Ersehnte zu erspähen ; doch vergebens , heute schien Alles

wie auSgestorben ; unmuthig psiff er seinen Hunden und wandte sich

eben zum Weggehen , als er ein Fenster klingen hörte , und zu gleicher

Zeit rief eine liebliche Stimme mit dem Ausdruck der freudigsten

Ueberraschung seinen Namen und ein herzliches Willkommen . —

Lange währte die Unterhaltung nicht , jedenfalls aber mußte sie

sehr beredt gewesen sein , nach deS Mädchen « Erröthen zu urtheilen .

John Russell ein ehrlicher Liberaler , aber ein unfähiger
Phraseolog ; Palmerston ist verloren , wenn er nicht mehr
witzeln kann und seine Seillänzerintriguen nicht mehr verfan¬
gen wollen . In der konservativen Partei liegt wieder Eng¬
lands Zukunft . Männer wie Stanley , Fitzgerald und Dis -
raeli können noch berufen sein , in England Großes zu leisten .
Aber der englische ToryiSmus ist auch mit der Zeit fortge¬
schritten ; die freisinnigen Ideen , welche er nicht überwinden
konnte , hat er sich assimilirt . Eines nach dem andern läßt er
die Vorurtheile fallen , die man sonst dieser Partei zum Vor¬
wurf machte . Er hat den religiösen Fanatismus aufgegcben ,
er hat den Adelstolz fahren lassen , und hat den Söhnen der
Baumwollspinner und Eisengraber Platz in seinen Reihen ge¬
gönnt . Die Hunde - und Pferdeliebhaber sind es nicht , welche
die Konservativen wieder aufrichten können , sondern jene
Männer , die ernsten Studien sich hingegeben und den Geist
der Wissenschaft eingesogen haben . Die Macht der Intelligenz
ist es , welche in England nicht minder als auf dem Konti¬
nent den Reigen führt , und wer sie zum Alliirten hat , der
hat die erste aller Großmächte für sich gewonnen . ( Oest . Ztz . )

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 16 . Aug . In den untern Räumlichkeiten

des Museums sind gegenwärtig die zur Ausloosung für
die v e r w u n d e t e n ö st e r r e i ch i s ch e n K r i e g e r bestimm¬
ten Gegenstände ausgestellt . Auch hier hat sich die patriotische
Gesinnung unserer Stabt und der näheren und ferneren badi¬
schen Städte wieder ein schönes Denkmal gesetzt. In sinnig
geordneter Aufstellung gewahrt man viele schöne Gegenstände ,
z . B . ein prächtiges silbernes Service , ein Besteck goldener
Löffel , ei« herrliches Glaskörbchen , Uhren , Pokale , Sta¬
tuetten , weibliche Arbeiten aller Art , Bestecke, Cigarrenksstchen ,
Porzellansachen , Reisetaschen , Etuiarbeiten , Bücher re . , von
denen einzelne sehr werthvoll sind und von der Opferfreudiz -
keit der Geber rühmliches Zeugniß ablegcn . Das Komitee
hat sich um das Gelingen dipses menschenfreundlichen Unter¬
nehmens sehr verdient gemacht . Wir möchten Jedem den
Besuch des Ausstellungslokals bringend anrathen .

§* Heidelberg , 14. Aug. In den jüngsten Tagen er¬
schien bei Bangel und Schmidt ein kleines Epos , betitelt :

„ Das Jubiläum , von Wilhelm Bilharz ." Dasselbe behandelt
daS Jubiläum des hochgeschätzten Hrn . Dekans Nies in Ebers¬
weier . Es sind die Primitien eines dankbaren Neffen , ge¬
widmet der Jubelfeier seines geliebten greisen Oheims . WaS
das Leben „ droben im Ländle "

, was das segensreiche patri¬
archalische Wirken eines Geistlichen draußen auf dem Dörf¬
chen Liebliches und Poetisches darbietet , hat der Dichter in
diesem Werk mit begeistertem Schwünge wiedergcgcben ,
alle die einzelnen Momente in frommer Pietät zu
einem schönen Ganzen verflochten , und also um daö greise
Haupt des Jubilars einen zweiten , auch formell schönen Kranz
gewunden . Wir können das Schriftchen allen Freunden der
Poesie bestens empfehlen .

Mannheim , 14. Aug. ( Sch. M .) Seit einigen Wochen
macht sich im hiesigen Verkehr und Handel bemerkbar ,
daß das Vertrauen für die nächste Zukunft wieder gehoben ist .
Die Bewegung auf dem Rhein und in hiesigem Hafen hat be¬
deutend zugcnommen , und die in letzter Zeit beschränkte Thä -
tigkeit der hiesigen industriellen Etablissements hat sich in eine
ziemlich höhere und befriedigendere verwandelt . Wenn die

das unmöglich ein Widerschein der ihrer Hand entfallenen Rosen sein
konnte , die von Francis rasch aufgehoben und , nachdem er sie an seine
Lippen gedrückt , in seine Weste geschoben wurden .

Mit dem Anbeuten , später wiederkommen zu wollen , da er so früh
Alicens Eltern nicht stören wollte , entfernte sich Francis nach einer
Wette , und langsam und träumerisch weiter schlendernd , vergaß er

gänzlich , daß er ja eigentlich hatte Vögel schießen wollen .

Dieses vorgehabte Vergnügen sollte ihm jedoch bitterlich und zwar
auf längere Zeit verleidet werden , denn wie er so sorglosen Schrit¬
tes weiter ging , nachlässig sein Gewehr hinter sich ziehend , stieß die¬

ses plötzlich gegen einen im Wege liegenden Stein , entlud sich und
die ganze Ladung drang tief in seine Schulter , selbe so grausam zer¬
fleischend , daß Francis sogleich das Bewußtsein verlor und ohnmäch¬

tig auf den vom Morgcnthau feuchten Rasen sank .
Glücklicher Weise hatten ein ge in der Nähe arbeitende Leute den

Schuß gehört , waren hcrbeigeeilt und hatten , nachdem sie in dem

Verwundeten den allgemein beliebten Neffen des Herrn von Lett¬

land erkannt , den noch Besinnungslosen aufgehoben und nach dem

Schlosse gebracht .

Sogleich wurde ein Bote nach Herrn Twpnham , dem einzigen
Arzte der Gegend , gesandt , kehrte aber mit der bösen Botschaft zu¬
rück , dieser sei so eben zu einem plötzlich Erkrankten , wohin , wußte
man nicht , geholt worden .

Als nun aber nach mehrstündigem Suchen der Arzt gefunden und

eiligst herbeigebracht wurde , hatte das so lange in der Wunde ge¬
bliebene Blei diese äußerst entzündet und konnte nur mit großen
Schmerzen und gleich großer Gefahr für den Verwundeten entfernt
werden .

Glücklich gelang Herrn Twpnham die schwierige Operation ; Fran¬
cis jedoch schwebte viele Wochen in Lebensgefahr , ohne diese , noch
die Nähe der Geliebten zu ahnen , die auf Anrathen des Arztes , ün -



anhaltende Trockenheit die Schifffahrt nicht beeinträchtigen
wird , so dürste die neue Eisenbahn -Linie Waldshut -Brugg , die
eine direkre Verbindung zwischen hiesigem Handelsplatz und
Zürich herstellt , einen mächtigen Einfluß auf hiesige Verhält ,

niffe üben , zumal wenn das lästige und durchaus ungerecht¬
fertigte Rheinoklroi fallen wird . Alsdann wird namentlich
der Bezug von Baumwolle für Zürich und Winterthur über
hier gehen . Das Tabaksgeschäft , welches sonst in großer Aus¬
dehnung betrieben wurde , hat in den letzten Jahren stark gelit¬
ten ; neuerdings hofft man auf einen Absatz in der Lombardei .

k . Mannheim , 15 . Aug . Heute Abend wurden die
irdischen Ueberreste der Frau Fürstin vonIsenburgzur
Erde bestattet . Schon Mittags wogte eine Menge Men¬
schen auf dem Platz vor dem Pallast der Hingeschiedenen . Zur
Zeit deS Leichenbegängnisses war die ganze breite Straße vom
Schloßplatz bis zur Neckarbrücke mit Menschen so gefüllt , daß
nur eine schmale Gaffe für den Zug übrig blieb . Gegen
5 Uhr füllte sich die Schulkirche mit Leidtragenden aller
Stände , den Vertretern der Bürgerschaft , Staatsbeamten , dem

Offlzierkörper der Besatzung , den der Verewigten näher stehen¬
den Kreisen , der Geistlichkeit . II . Exzellenzen der großh .
Gesandte am kais. österreichischen Hof , der k. k. Bundestags¬
gesandte , von Karlsruhe General v . Roggenbach , der
Hofmarschall Ihrer Kaiser !. Hoheit der Frau Großherzogiu
Stephanie von Baden waren unter den Leidtragenden , deren
Zug Se . Erz . der Graf v. Bnol - Schaue » stein anführte .
Um 5 Uhr wurde der Sarg zur Kirche gebracht , die Geistlich¬
keit stimmte die Begräbnißpsalmen an , und Dekan Pellis -

sier hielt die Trauerrede , nach welcher der lange Trauer¬

zug zum Kirchhofe sich in Bewegung setzte , wo der Sarg ein¬
gesenkt wurde unter den einfachen Zeremonien der Kirche . In
manchem Auge sah man Thränen glänzen , aus jedem Gesichte
und aus jedem Munde sprach sich die Ueberzeugung aus , wel¬
cher der kirchliche Redner Worte gegeben hatte , daß hier ein
edles Leben , eme große Dulderin , eine große Wohltäterin ,
ein durch Frömmigkeit hervorlcuchtendes Vorbild der Ge¬
meinde seine Ruhestätte gesunden habe , um der ewigen
Vollendung entgegen zu reifen .

X Aus dem Unterland , 14 . Aug . Nur durch Auf¬
deckung von Gebrechen und Fehlern gelangt man zur gründ¬
lichen Kenntniß und Erkenntuiß derselben und bei ernstlichem
Willen auch zur Verbesserung derselben . Das Verschweigen
oder Vertuschen nützt Nichts , wo es sich um öffentliche Ver¬

hältnisse handelt . Dies vorausgeschickt , will ich über eine
Seite der österreichischen Berwaltungszustände , der gerade in

jüngster Zeit das allgemeinste weckthätige Interesse zugewen¬
det worden ist, einige Mittheilungen aus einem Brief aus

Innsbruck von einer nahen Verwandten machen , für deren

Wahrheitstreue und Liebe zu Oesterreich ich Ihnen bürge .
Der Brief kam vor 14 Tagen an . „ Die Großmuch oder Gut -

müthigkeit der österreichischen Unterthanen — heißt es darin
— ist wirklich unerschöpflich an patriotischen Gaben , was be¬

sonders auch in unserm armen Tprol zum Verwundern ist, da
wir neben allen außerordentlichen Kriegszahlungen auch noch
den ungeheuer » Truppendurchmarsch haben ; in Zeit von 14

Tagen sind 8000 Mann Infanterie , Kavallerie und Artillerie

durchgekommen , und nun soll noch ein solches Korps seine »

Weg durch Tyrvl nehmen und doch bewirthet man sie immer

noch freiwillig . . . Sie werden wohl aus den Zeitungen
entnommen haben , daß wegen schlechter Vorsorge von Setten

des Staats für unsere arme tapfere v e r w u n d e t e S v l d a t e n
die Frauen und Mädchen Innsbrucks ( und der übrigen Städte ,
wo Verwundete liegen ) die Pflege und größtentheils eine

bessere Ernährung der Verwundeten übernommen

haben . Ich bin natürlicher Weise auch dabei . Mit einer

Frau habe ich einen Saal von 27 Betten übernommen ; da

sind wir nun seit drei Wochen alle Tage Morgens um 5 ^

Uhr , um die Wunden zu waschen , zu reinigen , wo wir können ,
neuen Verband anzulegen und bei schweren Wunden den

Aerzten an die Hand zu gehen ; ebenso Nachmittags um
3 Uhr . Es sind nur Wenige , die öfter als 2 mal ver¬
bunden werden müssen — dann bekommen tsie alle Nach¬

mittag per Mann einen Schoppen Kaffee und täglich Cigarren
und Tabak , so viel sie haben dürfen , und werden von uns Alle

mit Pfeifen versehen ; sie bekommen Spiegel , Kämme , Papier ,

Bleistift , Nähzeug und was sie sonst noch etwa für kleine
Wünsche haben ; sie werden von uns alle 6 Tage mit fnsch -

gewaschener und ganzer Leibwäsche versehen , bekommen bei
inneren Krankheitsfällen eine bessere leichtere Kost von unS als
die Militärmenage gibt ; sie erhalten auch Zeitungen und Bü¬
cher zur Unterhaltung , und wir führen überdies allen Deut¬
schen die Korrespondenz . Es kostet ein ziemliches Geld , um
so mehr fühlbar , da man bei den Truppendurchmärschen schon
an Geld , Leinwand und Cigarren so viel wie möglich aus -
theilte , und nur mit einer Beisteuer meiner Verwandten reiche
ich aus . Was vom Ausland kommt , ist unendlich viel , geht
aber meist mehr nach Italien , und was hier bleibt , gehl in so
unendlich kleine und viele Theile , daß man halt noch recht
übergenug zu gebe » hat , um so mehr , da das ganze Kloster¬
hospital , welches ein ungeheures Gebäude ist, nicht einmal
Morgen « und Abendmeuage bekommt , dies also
auch die Frauen geben müssen . Es ist zwar im An¬
fänge etwas schwer , und man muß sich schon einige Tage
daran gewöhnen , bis man angreifen kann ; aber es ist auch
eine Freude , wenn man ihnen da und dort kleine Schmerzen
ersparen kann durch zartere Behandlung und fleißigere Pfleget
— Aus diesem Schreiben wirv man ersehen , daß die öffent¬
liche Klage über mangelhafte Pflege im Kriege sich auch in
den Hospitälern hören läßt . Solche tapfere Soldaten , von
welchen die Franzosen nur mit der größten Achtung sprechen ,
läßt man auf dem Schlachtfelds hungern und dursten , und sie
schlagen sich doch wie die Löwen , und die Verwundeten in den
Spitälern bekommen nicht einmal Alle genügende und passende
Nahrung , so daß hier Privatwvhlthätigkett ergänzend ernkreten
muß ! Das ist denn doch etwas stark ! ( Wir würden An -
stand genommen haben , Vorstehendes mitzutheilen , wenn es
nicht aus vollständig glaubwürdiger Quelle käme . Nichts¬
destoweniger wollen wir gern annehmen , daß manche Uedel -
stände in der Pflege der kranken und verwundeten österreichi¬
schen Krieger aus Rechnung zufälliger Verhältnisse kommen
und nicht überall gleichmäßig Vorkommen mögen .)

- A « S dem Oberlaade , 15 . Aug . Die Heimkehr
österreichischer Krieger aus französischer Gefangen¬
schaft über Straßburg und Kehl hat viele Patrioten aus
dem Oberland in letztere Stadt geführt , wo sie die Heim -
kehreuden sehen und vie bei Uebergabe und Uebernahme der¬
selben stattfinveuden Förmlichkeiten kennen lernen wollten .
Mil Ausnahme mangelhafter Weißzeugbekleidung , wie dies
nach den Umständen nicht anders möglich , fanden unsere Mit¬
bürger das Aussehen der österreichische » Soldaten ganz gut ;
dagegen erzählen sie, der Empfang der am 12 . d. M . in Kehl
angekvmmenen Truppen von Seiten eines österreichischen
Majors sei ein solcher gewesen , daß er die allgemeinste Er¬
bitterung gegen denselben zur Folge hatte . Wir übergehen
alles Detail , was man ' uns in dem Betreff mittheilt , und
wollen noch viel weniger untersuchen , ob der Hr . Major
einen haltbaren Grund zu seinem vielgetadelten Benehmen
gegen die zurückkehrenden Krieger Halle , oder nicht ; es
durfte jedoch erwartet werden , daß , selbst wenn ein solcher
Grund dazu vorhanden gewesen sein jollte , derselbe « st auf
österreichischem Boden zur Sprache gebracht würde , und
nicht auf badischem , sogleich beim Eintritt der Zurückkehrenden
aus deutsches Bundesgebiet , inmitten der vpfcrthätigen und
rührenden Theilnahme der Bevölkerung und im Angesicht
Slraßburgs , wo Negierung und Volk die Unglücklichen so eben
erst ebenfalls mit Beweisen der edelsten Humanität entlassen
hatten . Dem Vernehmen nach wurden sofort in Karlsruhe
und Rastatt Schritte gethan , damit Empfangsszenen , welche
wie diese so viel Aergerniß erweckt haben , sich nicht wieder¬
holen .

In Sulzburg brannte am Hellen Tage die Wohnung ,
die gefüllte Scheune und der Schopf eines Israeliten ab , der
sich gerade auf dem Freiburger Viehmarkl befand . Als er
nach Hause kam , sah er sich obdachlos . Die Entstehungsur¬
sache deS Brandunglücks ist noch nicht ermittelt .

n . Meersburg , 15 . Aug . Gestern Abend landeten
dahier Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin in einer venetianischen Gondel , besuchten
das neue und alte Schloß , und kehrten nach kurzem Aufenthalt

terstützt durch die Angst ihres Herzens , oft in der Eltern Begleitung

- erüberkam , um die Pflege des Kranken zu überwachen . —

Freilich blieb sie fern , als der junge Mann seine Besinnung wie¬

der erlangte ; Tom jedoch , der alte Diener , der seinen jungen Herrn

keinen Augenblick verlassen , unterließ nicht , ihm mitzutheilen , wie

Alice viele Tage , auch manche Nacht an seinem Lager gesessen , die

kühlenden Umschläge selbst bereitet und oft mit ängstlicher Sorge

seinen Athen » belauscht habe .
DaS war die wirksamste Medizin für Francis , und die Gewißheit

der Erwiederung seiner Liebe vonSeiten Alicens machte ihn so über¬

glücklich , daß er sich beinahe seiner Verwundung gefreut hätte , da

jene durch diese ihm geworden .

Die nächste Folge davon war , daß der Erbe von Oatland , sobald

er sich soweit hergestellt sah , sich hinauswagen zu dürfen , seine ersten

Schritte nach Beech - Lodge richtete und in aller Form bei AliccnS

Eltcrn um die Hand der heißgeliebten Tochter bat .

Unter der Bedingung der Einwilligung seines Onkels wurde ihm

das Jawort gegeben ; bis aber erstere eingetroffcn sein würde , sollte

er nur wie früher das HauS als Freund besuchen dürfen .

Letzteres schien Francis sehr hart , denn eS war ihm jetzt beinahe

unmöglich , seine Gefühle für Alice so sehr zu beherrschen ; um also

diesen peinlichen Zustand baldigst zu beendigen , schrieb er einen

dringenden Brief an seinen Onkel , in welchem er ihn von dem Vor¬

gefallenen , sowie von seiner unbezwinglichen Neigung für Alice , die

ihm übrigens vielleicht nicht unbekannt geblieben , in Kenntniß setzte

und ihn inständigst bat , seine Einwilligung und seinen Segen ihm zu

geben und ihn nicht allzulange darauf harren zu lassen ; indem er

hinzufügte , daß sein ganzes Lebensglück von dieser Verbindung ab -

hänge , schloß er mit der Bitte um des Onkels ersehnte Gegenwart

bei derselben .

. Auch Doktor Twpoham schrieb an seinen alten Freund Biddulph ,

diesem zur Rückkehr ins Vaterland und zur Einwilligung in die Hei -

rath seines Neffen rathend ; das Erstere , wie er sagte , um die Fol¬
gen einer Thorheit ( er meinte hiermit des Barons Reise nach Ja¬
maica ) zu verhüten , — das Letztere , weil er befürchtete , daß auch
Francis .Severn im Stande sein dürste , dir Ausführung einiger an¬

dern Thorhciten , wie Entführung und dergleichen , zu versuchen ,
wenn man seiner Neigung gar zu schroff entgcgentretr . —

( Fortsetzung folgt .)

* Die Zeitungen hatten kürzlich aus Warschau berichtet , daß dort

eine Hyäne aus einer Menagerie entsprungen sei, die in der Umgegend

große Verwüstungen anrichte . Man war jedoch geneigt , diese Hyäne

für eine — Ente zu halten , und legte keinen weitern Werth auf die

Nachricht . Jetzt -wird ausLöbau in Westpreußen der «Danzig . Ztg . "

geschrieben , daß besagtes Raudthicr von den Wäldern bei dem Städt¬

chen Mlawa aus Streifzüge unternommen und nicht allein eine Menge

Schafe erwürgt , sondern auch mehrere Personen , Männer und Frauen ,

geiodtet oder verwundet hat . Es wurde endlich , nachdem es eben eine

Frau und deren Säugling zerrissen hatte , von S Männern mit Hebe -

bäumen , Heugabeln , und einer Art in einem Garte » angegriffen und

getödtet , nachdem eS Demjenigen , der ihm den tödtlichen Streich mit

der Art versetzte , noch ein Stück Fleisch aus dem Gesicht gerissen hatte .

— Einem Hra . Zamotajrw in Petersburg ist eS gelungen , den

Auerhahn zahm und zum Hausthier zu machen . Er besitzt bereits

fünf Paare von der zweiten Generation . Wer die scheue und wilde Na¬
tur dieses Vogels kennen gelernt , für den ist diese Thatsache gewiß von

Interesse .

und bei herrlicher Mondbeleuchtung wieder nach Mainau
zurück .

)l Konstanz , 14 . Aug . Gestern Nachmittag 1 Uhr ist
das großh . 2 . Infanterieregiment Prinz von Preu¬
ßen , unter dem Kommando des Hrn . Oberstleutnants
v. Neubroun , in die hiesige Garnison eingerückt. Das¬
selbe wurde an der Grenze der Gemarkung von dem Bür¬
germeister und Gemeinderath der Stadt empfangen und
bis auf die Marklstätte begleitet , wo das Regiment auf¬
gestellt wurde . Alle Häuser waren beflaggt und nahezu die
gesammte Einwohnerschaft befand sich auf den Straßen und
öffentlichen Plätzen , die ankommendcn Truppen mit Jubel be¬
grüßend . Der großh . Amtsvvrstand , Hr . Oberamtmann
v . Chrismar , war dem Regiment bis an die Grenze des Amts¬
bezirks cntzegengefahreu , um es zu empfangen . Ja Allens¬
bach und Wollmatingen waren die Häuser beim Durchmarsch
reichlich mit Laubwerk geziert , Böllerschüsse ertönten , und der
Gemcinderath und die Veteranen empfingen die Truppen
an der Gemarkungsgrenze und geleiteten sie bis an die
andere . In Wollmatingen inspizirte Se . König ! . Hoheit
der Groß Herzog das Regiment , das schließlich vor
Höchstdemselben defilirte . In Konstanz war ein entspre¬
chendes Quantum Wein und Bier bereit gehalten worden ,
um die Soldaten zu regaliren und ihnen die Feldflasche
zu füllen . Auch für Speise war reichlich Sorge getragen
worden . Kurz es war rin wahrer Freudetag für die Be¬
völkerung , und auch das Offizierkorps und die Mannschaft
sprachen sich sehr befriedigt über diese freundliche Aufnahme
aus . ,

^

* München , 14 . Aug . Auf die von hiesigen Bürgern
an die Münchener Abgeordneten ergangene Adresse , Buu -
desreform betreffend , hat vr . Pözl in seinem und der übri¬
gen Münchener Abgeordneten Namen eine Antwort gegeben ,
worin es heißt :

Wir wissen übrigens sehr wohl , daß unser engeres Vaterland nur im
Verein mit dem großen Ganzen , mit Deutschland , seine Wahrheit und
sein Gedeihen finden könne . Wir erkennen gerne an , daß die jetzige
Verfassung Deutschlands wesentliche Mängel habe und einer Reform
dringend bedürfe . Soll jedoch die reformirte Verfassung bessere Früchte
tragen , als die jetzt bestehende , so ist cs vor Allem norhwuidig , daß eine
bundeSsreundliche Gesinnung unter uns herrschend werde ,
daß die Parteien und Stämme , statt einander zu verkleinern und zu
verdächtigen , sich verstehen und achten , oder doch wenigstens in ihrem
eigenen Interesse toleriren lernen . Denn nicht der Buchstabe der Ver¬
fassung macht unS zu einer einigen und dadurch starken Nation , sondern
die Eintracht , welche der Verfassung Leben und Bedeutung gibt . Wir¬
ken Sie also mit uns dafür , daß diese Eintracht in uns sich befestige , und
Sie werden am besten der Reform der Bundesverfassung Vorarbeiten .

Die Kammer der Abgeordneten verlor noch am letzten Tage
der Session eines ihrer Mitglieder , den Pfarrer Thanner
von Erbendorf , der , wie es heißt , in Folge einer im Bade
sich zugezogenen Erkältung eines schnellen Todes starb .

Darmstadt , 12 . Aug . ( Fr . P . -Z .) Heute Abend gegen
6 Uhr kam eine größere Anzahl österrei chischer Offi¬
ziere aus der französischen Gefangenschaft auf der Main «
Neckar - Eisenbahn von Sitten her hier an . Sie wurden von
der Bevölkerung mit vielen Beweisen der Theilnahme
empfangen und fuhren auf der,Main -Rhein -Bahn zunächst
nach Aschaffenbnrg weiter . Es wurden ihnen von der Ver¬
waltung Waggons erster und zweiter Klaffe eingeräumt .

Frankfurt , 15 . Aug . ( Frkf . Bl . ) In der Bundes¬
tags - Sitzung vom 11 . d . M . machte der königl . württem -
bergische Gesandte der Bundesversammlung Mitlheilungen
in Betreff des neuesten Standes der Verhandlungen zwischen
der k. württembergischen Regierung und den württembergischen
Standesherren . — Der Ausschuß in Militärangelcgenheiten
erstattete Vortrag über die von Oesterreich , Preußen , und
Baden in der Sitzung vom 28 . v. M . gemeinschaftlich gestell¬
ten Anträge bezüglich der Regelung der Besatzungsverhältniffe
der Bundesfestung Rastalt . Die Bundesversammlung ertheilte
den Anträgen des Ausschusses , welche mit jenen der obgedach¬
ten Regierungen in völligem Einklänge stehen , ihre Zustim¬
mung , wodurch nunmehr diese seit mehreren Jahrei ) schwebende
Angelegenheit ihre Erledigung gefunden hat . — Auf Antrag
desselben Ausschusses wurden die zum Bau von UnterkunstS -
räumen für die Kriegsbesatzungen der Bundcsfestungen erfor¬
derlich gewesenen Mittel bewilligt . — Schließlich vertagte sich
die Bundesversammlung bis zur zweiten Hälfte des Monats
Oktober .

Kassel , 14 . Aug . ( Fr . P . -Z . ) Die Sammlung von Un¬
terschriften zu Beitrittserklärungen im Sinne der Ei¬
senacher „ Resolutionen " ist aus polizeiliche Hindernisse gesto¬
ßen . Nachdem die betreffenden Listen etwa hundert Namen ,
deren Veröffentlichung auch in der Zeitung für Norddeutsch¬
land bereits erfolgt ist , aufzuweisen hatten , sind sie auf höhere
Anordnung eingezogen worben . Eine hierauf vorgenommene
Prüfung von Seiten des Staatsprokurators soll jedoch eine
etwa beabsichtigte strafrechtliche Verfolgung als voraussichtlich
erfolglos hingestellt haben . Bemerkenswerth für die politische
Statistik dürfte es sein , daß bei weitem die Mehrzahl der bis
jetzt bekannt gewordenen Unterschriften für eine preußische
Hegemonie der Handels - und Fabrikwelt angehört , was
offenbar mit den bei Preußen vorausgesetzten Sympathien
unbehinderter Handels - und Gewerbefreiheil zusammenhängt .
Der zünftige Bürgerstand hat sich , mit wenigen Ausnahmen ,
gar nicht betheiligt , eben so wenig der Stand der Advokaten .

Hanau , 13 . Aug . ( Fr . J .) Heute wurden in der No ld e-
schen Untersuchungssache gegen 20 Zeugen aus Rüdesheim ,
Aßmannshausen und der Umgegend vernommen . Die Ver¬
höre dauerten den ganzen Tag bis spät Abends und haben für
den Angeklagten ein sehr ungünstiges Resultat geliefert . Fast
alle Zeugen haben den Angeklagten als den Begleiter der un¬
glücklichen Emilie Locheisen an dem verhängnißvollen Tag
wieder erkannt , und so kann es wohl keinem Zweifel unterlie¬
gen , daß derselbe trotz seines Läugnens der ruchlosen That
überführt wird .



Berlin , 14 . Aug . ( Fr . P . -Z .) Der König befindet sich
in einem bedenklichen Zustande . Die Kräfte des hohen
Kranken sind so sehr erschöpft , daß an einen Widerstand der
Natur gegen weitere Zufälle kaum zu denken ist. Es wird ein
Nervenschlag befürchtet , und schon mehrmals erschreckte ein
flüchtiges Zucken im Antlitz Sr . Maj . die Königin und ließ
glauben , der letzte Augenblick sei erfolgt . Da der König ganz
still liegt und sein Athem unmerklich ist , so müssen die Aerzte
unverwandt auf ihn blicken, um seines Zustandes sicher zu
sein . Nur selten macht der König eine leichte Bewegung und
öffnet das matte Auge , die Königin und ihre Hand suchend . —
Man fürchtet hier , daß eine Vereinigung der Großmächte über
Das , was Italien wirklich noththut , nicht zu Stande kommen
werde . — In unserer innernPolitik wird viel vorbereitet .
Das Staatsministerium hält jetzt täglich Sitzungen , und zunächst
möchte die Frage , ob wiederum das Ehegejetz einzubringen sei,
erwogen werden . Die Grundsteuer -Vorlage wird jedenfalls
gemacht . Eine Veränderung der Gemeinde - und Kreisord¬
nung soll nicht vorgeschlagcn werden . — D ^ r Prinz - Re¬
gent verweilt noch andauernd im Schloß Sanssouci . Von
einer Reise desselben nach Ostende ist für jetzt gar keine Rede .
Auch dürfte dieselbe in diesem Jahr überhaupt nicht mehr zur
Ausführung kommen ; es müßte denn die Krankheit des Mo¬
narchen in kaum zu erwartender Weise alsbald eine entschie¬
dene Wendung zu rascher Besserung nehmen .

Berlin , 14 . Aug . Heute früh ist in Sanssouci fol¬
gendes Bulletin erschienen :

Se . Maj . der König haben heute eine größere und anhaltendere Theil -

nahme geäußert . Der Zustand der Kräfte ist derselbe geblieben .
Sanssouci , 13 . August 1859 , Abends 6 Uhr .

vr . Grimm . Ilr . Borger .
Das Bulletin , welches gegen Mittag ausgegeben wurde ,

lautet :
Se . Maj . der König hatten bis gegen Morgen vielfach wach gelegen ,

ohne daß der Schlaf durch neue Krankheitserscheinungen verhindert ge¬
wesen wäre . Gegen Morgen trat ein ruhiger , mehrere Stunden unun¬
terbrochener Schlaf ein . Nach dem Erwachen erschienen Se . Maj . noch
etwas thcilnehmender als gestern . In den Kräften war keine größere
Abnahme bemerkbar .

Sanssouci , 14 . August 1859 , Morgens 9 Uhr .
vr . Grimm . vr . Borger .

H Berlin , 15 . Aug . I « dem Befinden Sr . Maj . des
Königs macht sich auch heute eine , allerdings nur sehr lang¬
sam fortschreitende , Besserung bemerkbar . Am meisten wird
eine raschere Wiedergencsung durch die große Schwäche der
Kräfte aufgesialten . — Der telegraphischeDepeschen -
verkestr auf der Linie zwischen Berlin und Köln war in der
letzten Zeit , namentlich während der Mobilmachungsperiode ,
so stark , daß die auf dieser Strecke vorhandenen Telegraphen¬
einrichtungen den Anforderungen des dienstlichen Betriebes
nicht entsprachen . Um den daraus entstandenen Nachtheilen
für die Folge zu begegnen , beabsichtigte das diesseitige Gou¬
vernement auf seine Kosten durch Hannover und Kurhessen
eine neue Leitung anzulegen , welche den preußischen Etappen¬
straßen folgen sollte . Die bezüglichen Anträge Preußens sind
aber Seitens der hannover ' schen und kurhcssischen Negierung
nicht angenommen worden , so daß dies Vorhaben für jetzt
noch unausgeführt bleibt . — Die Berathungen über Maß¬
nahmen zum Schutz der deutschen Nordküsten ,
welche gegenwärtig hier stattfindeu , bewegen sich noch im
Stadium der vorbereitenden Schritte . Sobald die mit den¬
selben verbundenen Ermittelungen eine Grundlage für be¬
stimmte Anträge darbieten , sollen zunächst mit den betheiligten
Bundesstäaten Unterhandlungen angeknüpft werden , um die

zu einem gemeinsamen Vorgehen beim Bunde nölhige Ver¬
ständigung herbeizufahren .

Aus Thüringen , 12 . Aug . ( Fr . P . -Z . ) Wie die öffent¬
lichen Blätter schon berichtet haben , diente der ehemalige Mit¬

bürger Eisenachs , der Herzog v. Chartres , zweiter
Sohn der Herzogin von Orleans , während des letzten Krieges
in der sardinischen Armee . Nun erfahre ich aus bester Quelle ,
daß der Prinz das Unglück hatte , in dem Herzen Napoleonsill ,
eine unangenehme Empfindung dadurch zu erregen , daß be¬
sonders die Zuaven , als sie ihn erkannten , in lautem Jubel
ausbrachen . In Folge dessen ward alsogleich der kaiserliche
Befehl ertheilt , den Prinzen der Reserve zuzuweisen . Heute
befindet sich derselbe wieder im Kreise der Orkanischen Fami¬
lie zu Claremont .

Eisenach , 14 . Aug . ( Fr . P .-Z .) Seit gestern tagt hier
eine zweite Versammlung , welche sich mit der deut¬
schen Reformfrage beschäftigt . Sie besteht zur größer »
Hälfte aus Mitgliedern der demokratischen Partei ; die kleinere
Hälfte bilden Gothaer . Die Versammlung , veranlaßt durch
das Komitee der früheren und verstärkt durch die Führer der
Opposition in verschiedenen deutschen Kammern und durch
Mitglieder der liberalen Partei überhaupt , hielt gestern Abend
eine vorbereitende Sitzung , in welcher Ansichten über einige
mit der „ Zentralisation "

Deutschlands zusammenhängende
Fragen ausgetauscht wurden .

Auerbach ( im Voigtlande ) , 13 . Aug . ( Dr . I .) Heute früh
V,4 Uhr ist in Falkenstein eine Feuersbrun st ausge¬
brochen . Bereits ist ein großer Theil der Stadt niederge¬
brannt . Glücklicher Weise herrscht Windstille , doch hemmt
Wassermangel die Anstrengungen der Löschenden . — Mittags
2 Uhr . Das Feuer ist bewältigt . Die größere Hälfte der
Stadt , ca . 170 Gebäude , das Rittergut mit dem Schloß , die
Kirche und das Pfarrgebäude liegen in Asche ; daS Gerichts¬
amt und die Schulen sind gerettet . Ein Mann ist in den
Flammen umgekommen , mehrere Personen werden vermißt .
Mindestens 300 Familien , größtenteils arme Leute , sind
obdachlos geworden .

Wien , 11 . Aug . ( N . Corr . ) Das erste Verhandlungs¬
objekt zwischen den Bevollmächtigten Frankreichs und Oester¬
reichs bei der Züricher Konferenz bildet sicherm Ver¬
nehmen nach die Bestimmung der von der Lombardei an
Oesterreich zu leistenden finanziellen Entschädigung . — Die
Militär - Zentralkanzlei des Kaisers ist nun definitiv

aufgelöst , und deren bisheriger Vorstand , F . M .L Graf
Grün ne , soll seiner einschlägigen Funktionen , wohin auch die
Theilnahme an den Minisierkonfercnzen gehörte , entbunden
sein . — Bis zum 18 . August , dem Geburtstage des Kaisers ,
sieht man der Verkündigung mehrerer Regierungsdekrete
entgegen .

Wien , 13 . Aug . ( A . Z .) Die Ministerkrisis ist
noch immer unentschieden . Inzwischen macht das Publikum
fortwährend neue Ministerlisten . — Die Gesellschaft des Trie -
sterLlopd soll , wie ich glaubwürdig vernehme , aufgelöst ,
und ihr Institut vom Staat übernommen werden , welcher
schon seither eine bedeutende Subvention an dasselbe zahlte .
— Von Kardinal Haulik befindet sich eine Broschüre unter
der Presse , welche sich die Beleuchtung und Widerlegung der
verschiedene » in der Presse und im Publikum gegen das öster¬
reichische Konkordat herrschenden „ Vorurtheile " zur Aufgabe
gestellt hat . — Der Gouverneur und kommandirenbe General
in Dalmatien , F . M . L. v . Mamula , hat sich vorgestern von
hier nach Cattaro begeben , nachdem sein Augenleiden , welches
ihn Monate hindurch an der Ausübung seines Dienstes hin¬
derte , glücklich gehoben ist. — In militärischen Kreisen erzählt
man sich , daß die Jnfanterieregimenter künftighin
nicht mehr nach den Inhabern , sondern nur nach der Nummer
des Regiments benannt werden sollen . Daß dieselben auf
hundert Regimenter gebracht werden sollen , ist Ihnen bekannt .
Ebenso spricht man von einer bedeutenden Vermehrung der
Jägerbataillone . Die Berathungen über die in der Armee¬
verwaltung durchzuführenden Reformen werden eifrigst fort¬
gesetzt. Aufgefallen ist es , daß zu diesen F .M . L . Graf
Grünne nicht beigezogen worden ist. Derselbe weilt in dem
nahen Kurort Baden .

Schweiz .
Zürich , 13 . Aug . ( Fr . P . -Z . — Zur Konferenz . )

Es werde » jetzt zwei ganz getrennte Verhandlungen hier ge¬
führt . Die eine — und dies ist die Hauptverhandlung —
findet statt zwischen den Bevollmächtigten von Oesterreich und
Frankreich , da Oesterreich die Lombardei an Frankreich abtritt
und also auch zwischen diesen beiden Mächten die betreffenden
Einzelheiten zu regeln und feftzustellen sind . Diesen Verhand¬
lungen zur Seite gehen andere zwischen Frankreich und Sar¬
dinien durch die beiderseitigen Bevollmächtigten dieser Staaten .
Es begreift sich aber , daß diese letzteren Verhandlungen erst ihr
volles Material erhalten können , wenn einmal die Hauptver¬
handlungen zwischen Oesterreich und Frankreich zu einem be¬
stimmten Ergebniß geführt haben werden . Erst wenn dieses
der Fall ist , können auch die direkten Verhandlungen zwischen
den Bevollmächtigten Oesterreichs und Sardiniens beginnen ,
und in den Schlußkonferenzen , in welchen dann die Bevoll¬
mächtigten der drei Staaten gemeinschaftlich züsammcusitzen und
zusammenwirken , werden die in den drei verschiedenen Sepa¬
ratverhandlungen erzielten Ergebnisse in die feste Form eines
Friedensverträgs gebracht , dieser hier von den Bevollmächtigten
unterzeichnet und der Ratifikation der drei Souveräne dann
unterbreitet . Bis dieser Augenblick eintritt , werden jedenfalls
einige Wochen verfließen , da mancherlei sehr belangreiche Ein -
zelsragcn , wie , um nur einige der wichtigsten zu erwähnen , die
Frage über den von der Lombardei zu übernehmenden Antheil
an der österreichischen Staatsschuld und die Feststellung der
beiderseitigen Landesgrenzen , hierzu ordnen und Beschlüsse
darüber zu fassen sind .

Inzwischen läuft übermorgen , am 15 . August , der Waffen¬
stillstand ab , und es wird derselbe daher vorläufig auf unbe¬
stimmte Zeit bis zur Auswechslung der Ratifikationen des
künftigen Friedensverträgs verlängert . Thatsächlich ist der
Vollzug des Friedens auf dem italienischen Kriegsschauplätze
bereits eiugelreien .

Zürich , 15. Aug. ( Fr. I .) Baron Meysenbug hat
Zürich nicht verlassen ; die deßfallsige Mittheilung beruhte auf
einer Verwechslung mit Baron Menßhengen , der inzwi¬
schen nach Zürich zurückgekehrt ist. — Vergangenen Samstag
sind zwei Legationssekretäre von Wien eingetroffen
und gestern wieder abgereist .

Italien .
* Turin , 12 . Aug . Die toscanische Regierung hat die

Universität Pisa wieder konstituirt . In Florenz und
ganz Toscana gingen die Wahlen in größter Ruhe und
Ordnung vor sich . — Die „ Unione " erhielt einen Brief aus
Lovere , 2 . d. : Das Alpenjäger -Korps wird jeden Tag stär¬
ker. In Como langte eine schöne Tirailleurkompagnie an ,
bestehend aus jungen wohlhabenden Leuten von Como und
Mailand ; von Tirano kam ein Bataillon 18 bis 19jähriger
Bursche an ; man nennt es das „ Jünglingbataillon " . — La
Rocca d 'Anfo ist im Besitz der Oesterreicher ; die Italiener
jedoch stehen in Bagolino und selbst weiter . — Der „ Corr .
merc . " meldet aus Mailand , daß der König Alessandro
Manzoni zum Präsidenten der Akademie ernannte und als
Nationalbelohnung eine Pension von 12000 Lire gewährte . —
Der „ Anootatore " meldet , daß der neue Bürgermeister von
Parma , Graf Linati , sich nach Paris begibt , um dem Kai¬
ser die Berathungcn der Munizipalität und aller Gemeinden
zu Gunsten der Annexion an Piemont vorzulegen . Er über¬
reicht ferner eine von 20,000 Personen Unterzeichnete Prote¬
stalion gegen die Herzog!. Negierung . Der „ Opinione " zu¬
folge sind drei Bataillone des Korps von Mezzacapo unter
Oberst Cerotti nach Ferrara abgegangen . 2 Bataillone
des toscanische » Korps in Modena werden die piemontesische «
Truppen in Bologna ersetzen.

Florenz , 13 . Aug. Französische, englische, preußische und
russische Beauftragte ^ Kommissäre ) sind hier angekommen , um
den Berathungcn der toscanifchen Nationalver¬
sammlung beizuwohnen .

Modena . Die hiesige Zeitung vom 2 . d . M . hat nach¬
stehenden Erlaß veröffentlicht :

Der Diktator der modenesischen Provinzen , in Anbetracht , daß die in
den Volkskomitee 's versammelten Bevölkerungen der modenesischen Pro¬
vinzen im Begriff stehen , einen Akt der Souveräuetät auszuüdcn , und
daß Derjenige , der in irgend einer Weise die Souveränetätsrechte ver¬

letzt , sich derMajestätSverletzung und d,S Hochverrats gegen die Ra -
tion und ihre gesetzlichen Vertreter schuldig macht , erklärt : Alle Jene ,
welche irgend eines der im Abschnitt 2 , Buch 2 des in diesen Provinzen
in Kraft stehenden Kriminal - Gesetzbuches vorhergesehenen Verbrechen
gegen die nationale Souveräuetät begehen werden , werden als der Ma -
jestätsverleßung und des Hochverrats im Sinne der in dem erwähnten
Abschnitt des Kriminal - Gesetzbuches , im Sinne der und in früheren,

'

durch das VeröffcntlichungSdekret des Gesetzbuches in Kraft erhaltenen
Erlässen abgeurtheilt und bestraft werden . Der Direktor des Justiz¬
ministeriums ist mit der Ausführung dieses in den gesetzlich vorgeschrie¬
benen Formen zu veröffentlichenden Dekretes beauftragt . Modena ,
1 . August 1859. Der Direktor des Justizministeriums : Chiesi . Der
Diktator : Farini .

Frankreich .
Paris , 15 . Aug. Die Pariser Blätter enthalten lange

Schilderungen des Einzuges der Armee , welcher nach dem
Programm vor sich ging und ein wahrer Triumphzug gewesen
sei. Trotz des außerordentlichen Gedränges kamen nur we¬
nige Unglücksfälle vor . Deutsche Leser werden wohl auf die
Schilderung eines Triumphes über eine deutsche Macht nicht
sehr begierig sein . Der Zug dauerte von halb 10 bis 3 Uhr .
Abends gab der Kaiser den Hauptführern der Armee ein gro¬
ßes Banket von 300 Personen ; gegen das Ende desselben
hielt er folgende Ansprache :

Mkine Herren ! Die Freude , welche ich durch das Wiederzusammen -
sein mit den Führern der italienischen Armee empfinde , wäre vollkom¬
men , wenn sich nicht das Bedauern darunter mischte , die Bestandtheile
einer so wohlorganisirten und furchtbaren Macht sich bald trennen zu
sehen . Als Souverän und Oberbefehlshaber danke ich Ihnen nochmals
für Ihr Vertrauen . Es war schmeichelhaft für mich , der noch keine
Armee befehligt hatte , einen solchen Gehorsam von Seite Derjenigen zu
finden , welche eine große Kriegscrfahrung hatten . Wenn der Erfolg
unsere Anstrengungen gekrönt hat , bin ich glücklich, de» besten Theil da¬
von auf jene geschickten und ergebenen Generale zu übertragen , welche
das Kommando mir leicht machten , weil sie , belebt von heiligem Feuer ,
stets das Beispiel der Pflicht und Todesverachtung gegeben .

Ein Theil unserer Soldaten wird zum häuslichen Herd zurückkehrcn ;
Sie selbst werben die Beschäftigungen des Friedens wieder aufnehmeu .
Vergessen Sie jedoch nicht , was wir zusammen vollbracht . Möge die Er¬
innerung an überwundene Hindernisse , vermiedene Gefahren , erkannte
Mängel oft in ihr Gedächtniß zurückkehren , denn für jeden Mann des
Krieges ist die Erinnerung die Wissenschaft selbst. Zum Andenken an
den italienischen Feldzug werde ich eine Medaille vcrtheilen lassen an
Alle , welche daran Theil genommen , und ich will . jdaß Sie heute die Er¬
sten sind , die sie tragen . -Möge sie zuweilen mich Ihnen zurückcufcn und
möge Jeder , wenn er die glorreichen Namen , die darauf eingegraben find ,
liest , sich sagen : Wenn Frankreich so viel für ein befreundetes Volk ge -
than hat , was würde es nicht thun für seine Unabhängigkeit ? Ich bringe
einen Toast der Armee !

Rußland und Pole ».
Do » der russisch -polnischen Grenze , 9. Ang. Der

„ Czas " meldet „ aus sicherer Quelle "
, daß die Einführung

eines mündlichen und öffentlichen Verfahrens
im russischen Gerichtswesen bereits beschlossen ist.

Vermischte Nachrichten.
Bruchsal , 15 . Aug . In dem diesjährigen Programm des

groß ». GpmnasiumS sind folgende statistische Notizen angegeben :
Im Ganzen waren 163 Schüler anwesend , nämlich 125 katholische ,
22 evangelische und 16 israelitische . Bo « den im Lauf des Jahres aus -
getretenen 19 Schülern treten die meisten zu bürgerlichen Geschäften
über , während 2 wegen Wegzugs der Eltern abgiugen . An Stipendien
wurden der hiesigen Anstalt verliehen : 1) Aus dem landesherrlichen
katholisch - theologischen Stipendienfond für 18 Schüler 1200 fl . ; 2) aus
der hiesigen Stiftung für arme Studirende für 12 Schüler 625 fl. Als
wissenschaftliche Beigabe ist eine mathematische Untersuchung von Real¬
lehrer vr . Schlechter : „ Die quadratische Gleichung "

, beigefügt .
* Obcrkir » . Zu dem in Ihrem verehrlichen Blatt Nr . l 96 vom

6. Aug . erschienenen Artikel über Brandunglück ist ergänzend
nachzutragen : daß bei der Rettung der zwei Menschenleben sich der hie¬
sige Bürgers . Braun ebenfalls aufopfernd - ingegebcn , sowie auf der
andern Seite die beiden andern Gendarme », als Brigadier Fettig und
Gendarm Neuthinger , beim -Löschen des Brandes sich ausgezeichnet
bethäligt haben , wofür ihnen der Geweinderath der hiesigen Stadt den
allgemeinen Dank zollt .

Oberkirch , den 13 . Aug . 1859 .
Der Gemeinderath .

V . Braun , Bürgermeister .
— Waldkirch , 15 . Aug . ( Frbgr . Z .) Das gestrige , von der hiefi -

gen Einwohnerschaft veranstaltete , gut arrangirte und zu Ehren ihrer
Gäste durch verschiedene schöne Dekorationen ausgezeichnete Gesang -
undMusikfest , auSgesührt von verschiedenen Vereinen von hier und
der Umgegend , brachte eine große Lebhaftigkeit in unsere sonst ziemlich
stillen Mauern . Von allen Seiten waren Städter und Landbewohner
herbcigeströmt . um sich an den gebotenen musikalischen Genüssen zu er -
freuen . Besonders zahlreich war Freiburg vertreten , was von freund¬
licher Nachbarschaft und lebhaftem Interesse für die Sache zeugt , und mit
großem Vergnügen bemerkt wurde . Die verschiedenen Tonstücke des
Programms wurden im Ganzen recht gut ausgeführt und fanden gerech¬
ten Beifall .

— Baireuth , 13. Aug . ( N . Corr .) Die Angabö der „ Bair .
Ztg ." , der im hiesigen Zuchthaus als politischer Berurtheilter detinirte
Hr . Phil . Schmidt aus der Pfalz sei bereits vor einigen Tagen in
Freiheit gesetzt worden , ist voreilig . Schmidt befindet sich zur Stunde
noch in jener Strafanstalt , wenngleich nach den in der Kammer abgege¬
benen Erklärungen de- Hrn . JustizministerS nicht bezweifelt werden
kann , daß seine Begnadigung eine Thatsachc ist , deren Vollzug sich nur
in Folge zu erfüllender Förmlichkeiten verzögert .

— Aus dem Kanton Waadt meldet man als bemerkenSwerth »
Kuriosität , daß vorletzte Woche zu Paris normännische Ochsen für den
Bedarf von Lausanne angekauft worden find , wohin sie durch die Eisen¬
bahn transportirt wurden . Trotz der Weite de « Wegs , den diese Waare
zurückzulegen hatte , konnte sie in Lausanne dennoch um 3 CtS . per Pfund
wohlfeiler geliefert werden , als daS einheimische und schweizerische Vieh .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Kroeulei »,



In de, G . Braun ' schen Hofbuchhandluug in
Karlsruhe ist erschienen :

der großh . badischen Staatseisenbabnen , nebst dem
Fahrtenplan der k . württcmbergischen Staats - ,
der Main - Neckar - Ersenbabu mit der Verbindung
bis Berlin und Wien , dem Plan der Fahrten »wischen
Mainz - LndwigShafen . Speyer , Neustadt -

Paris , und »wischen Neustadt — Landau — Straß¬
burg und Paris » mit Angabe der direkten Verbin¬
dungen zwischen Straßbnrg und Paris , und der
Fahrt zwischen Basel - Aarau Zürich — Luzern

— Bern — Thun und Biel .

_ Preis 3 kr._
a r l s r u h e.V .752 .

Bekanntmachung .
Am 18 . d. Mts . wird die mit der

großh . Hauptbahn in unmittelbarer
Verbindung stehende Bahn von Walds¬
hut nach Turgi dem öffentlichen Ver¬
kehr übergeben , wobei die Abfahrt und
Ankunft der Züge in Waldshut nach
der im allgemeinen Fahrtenplan ent¬
haltenen Angabe stattfinden wird . .

Mit der Eröffnung dieser Bahn
werden auf sämmtlichen wichtigeren
und für den direkten Verkehr sonst ge¬
eigneten Stationen der großh . Eisen¬
bahn direkte Personenbillete und Ge¬
päckscheine nach den Stationen der
schweizerischen Nordostbahn ( Aarau ,
Baden , Zürich , Winterthur , Schaffhau¬
sen, Romanshorn u. s. w .) ausgegeben .
Außerdem findet nach Angabe des Ta¬
rifs auch die Ausgabe von Billeten für
die Hin - und Rückfahrt zu ermäßigtem
Preise statt , welche jedoch nur für den
Verkaufstag Gültigkeit haben .

Die Stationen , nach und von wel¬
chen direkte Beförderung von Equipa¬
gen und Thieren geschehen kann , sind
aus den betr . Tarifen zu entnehmen .

Wegen Einrichtung des Gütertrans¬
ports auf der Bahnstrecke Waldshnt -
Tnrgi r; ud des damit ins Leben treten¬
den direkten Güterverkehrs zwischen
den diesseitigen Stationen und den
Stationen der schweizerischen Nord¬
ostbahn wird demnächst besondere Be¬
kanntmachung erfolgen .

Karlsruhe , den 16 . August 1859 .
Direktion der Gr . Verkehrs -Anstalten

Zimmer .
11. 751 . Nr . 7620 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
DaS großh . dad . Eisenbahn -Lotterle -
Anlehcn , u l4Millionen Gulden geqen
35 - fl . - Loose vom Jahre 1845 betreff .

Die Ziehung derjenigen 50 Serien , welche die in
der 55 . Gewinnzrebung des obigen Anlehens mit¬
spielenden 2500 Loosnummern bezeichnen , wird

Mittwoch den 31 . August I83S ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im StändehauS dahier öffentlich vvtgenommen werden .
Karlsruhe , den 15 . August 1859 . -

Großh . bad . Eisenbadn - Schulden - TilgungS -Kaffe .
11 750 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgnngsanstall
im Großherzogthum Baden .

Aufforderung .
Die Rechtsnachfolger verstorbener Mitglieder der

diesseitigen Anstalt werden unter Hinweisung auf
Z . 108 der Statuten aufgefordert , sich wegen Rücker¬
stattung der Guthaben dahier anzumelden .

In Ansehung Derjenigen , welche unterlassen haben ,
der Aufforderung vom 30 . November 1857 bis jetzt
» achzukommen , wird dieselbe mit dem Beifügen an -
durch wiederholt , daß nach Ablauf von 3 Monaten die
Ansprüche auf Rückerstattung der Guthaben erlöschen
und letztere der Anstalt anheimfallen .

Karlsruhe , den I I . August 1859 .
Ver waltungsrath . _

11.748 . Ludwigshafen a . Rh .
ConrnviÄ -

In einer Stadt am Rhein wird für ein Manufaktur «
und Kurzwaaren - Geschäft rin gewandter Verkäufer
gesucht . Offerten vermitteln Lamarche , Schwarz
di Dörr in Ludwigshafen a . Nheiu .

Ein konskriptionsfreier , junger Mann ,
Jsrael ' ie . der seine Lehre in einem Manufakiurivaaren «
Geschäft vollendet und einige Jahre auch in einem
Lolonialwaaren - Geschäft als Commis servirte , sucht
in ähnlicher Branche eine Stelle . Näheres bel der
Erpedition der Karlsruher Zeitung .

11.5 >7 . Baden .

_
Ein gewandter Kellner , der der französischen Sprache

mächtig ist , wird gesucht , und kann sogleich eintreten .
Zu wenden an das AommisfipnSbureau von Bertsch
Sk Brauuagel . .

ip.78t>. Karlsruhe .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Mick' weihen Haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwarz , braun und hellbraun zu färben,
von

» 1» ^ in Ronen
Diese Tinktur, welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis jetzt angewendct wurden.

Preis : 3 st. 30 kr. Briefe und Gelder franko . Verpackung wird nicht angerechnet .
Haupt- Nirderlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolfs Sk Sohlt ,

Karl- /riedrichs - Straße Nr. 4 .
In Mannheim bei W . Behrens , Oollleur . In Heidelberg bei Jean Blaum , Oollleur .

In Baden -Baden bei CH . Schweizer , Ooiü 'eur .

11.538. Karlsruhe .

Das Dank - und Wechselgeschäft von
Vsit la . LomdurAsr ,

bisher Eck der Langen- und Kronenstraße Nr . 24 ,
befindet sich von heute an ZähriNgerstküHe Rk . 7N , eine Treppe hoch .^ ^ "^ Nhein -Dampffchifffahrt.

Maische und DM dorser Gesellschaft .
Abfahrten von Mannheim vom IS . August

täglich 6V , Uhr Morgens nach Köln — Rotterdam , Dienstags , Donnerstags und Sonntags in direktem
Anschlüsse an die Boote der i,energl -8lesm - Xsvigslion - l1omp »ny nach London ;

täglich 3 ' /, Uhr Nachmittags nach Mainz im Anschluß a » den zweiten Z >g von Karlsruhe ;
von Mainz täglich 6, 9 ' /. , 11 Uhr Morgens , 1 Uhr Nachmittags nach Köln , 4 Udr Abends nach Koblenz .

Mannheim , den 15. August 1859 . Die Agentschaft

11.552 . Thiergarten derMeßkirch .

Offene Gehilfenstelle .
Bei der Fürstlich Fürstenbergischen

Hütienverwaltung in Thiergarten ist
die Stelle des Bureaugehilfcn , mit

welcher ein jähr lcher Gehalt von 400 fl . verbunden ist,
zu besetzen. Bewerber um kiese Slclle haben ihre
eigenhändig geschriebenen , gehörig dokunientirteii Ge¬
suche unter Nachweisung des Aliers , Standes , der zu-
rückgelegtea Studien , ihrer bisherigen Dienstleistung
und der Kenniniffe im Kanzlei - und Rechnungswesen ,
di« längstens 4 . iseprember 1859 bei der F . F .
Hütienverwaltung in Thiergarten einzubringen .

Thiergarten der Meßkirch , am 7. August 1859 .
Neuer ,

F . F . Hü tcilvrr,voller .
11 .208 . L u d w t g s h a fc n am Rhein .

Pvrtland Cement
von vorzüglicher Qualität hat mein Schiff wieder
eine Partoie angebracht ; Preis 9 fl . per Tonne , frei
Bahnhof Mannh eim .

Ludwigshafen am Rhein , den l . August 1859 .

_
S . dkederVe .

11 668 . Ettlingen .

Verkaufsanzeige.
Bei Herrn Musiklehrez Hainma

_ ; >» Etilingen ist ein älterer Flügel
billig zu verkau fen .

MerkelM-verkaus.
>1 .678 . Es ist ein B -erkeffel, 13 Ohm haltend , zu

verkaufen . Bon wem ? sagt die Expedition der Karls -
ruder Ze itung .

11.424 . Lahr .

Hofgut feil.
>/r Siunde von der Siadt Lahr ,

auf der Gemarkung Reichendach , in einem schönen
Wiesenihälaen , ist ein 122 Morgen großes , geschlosse¬
nes Hofgut feil .

Bei dem äusgezeichneten Futtcrertrag und der in
der Stadt starken Milchkvnsumation würde sich dasselbe
vorzüglich zu einer Sevnerei eigneu . Das ganze Gut ,
sowie die Gebäulichkeiten sind im besten Zustande ,
ebenso ist dasselbe mit mehreren Hunderten tragbarer
Obstbäume bepflanzt .

Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition der Karls¬
ruher Zeitung .

11.568 . Mühlhausen .

Schafweide -Ber-
steigerung.

Montag den 22 . August v . I . , Nachmittags
1 Udr , wirb die Schasweire auf hiesiger Gemarkung ,
weiche auf 1400Morgen Ackerfeld und Wiesen vom 29 .
September l . I . dis 31 . März k. I . mit 300 Schafen
beschlagen werden kann , öffentlich versteigert ; wozu
die Liebhaber eingeladen werden . ,

Mühlhausen , den 9 . August 1859 .
Bürgermeisteramt .

F e l l h a u e r .
vüt . Rüttel , Rathschr .

11.714 . Durmersheim .
Winterschafwcide -Vcr -

pachtnng .
Die Wmterschafivlide auf der

Gemarkung Durmersheim , welche mit 600 bis 700
Stück kann betrieben werden , wird bis

Mittwoch den 3t . August d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause »asridst auf nächsten Winter mit¬
telst Steigerung in Pacht vergeben ; wozu die Lusttra -
gcnden eingeladen werden .

Durmersheim , den 13 . August 1859 .
Bürgermeisteramt .

H a i tz.
vät . Mastel , Rathschr .

11.74(j, Lahr .
Haus - und Gartenver¬

steigerung .
Aus der Verlaffenschast des RcchiöanwaltS Rudolf

Baum wird am
Montag den 29 . August d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhause dah >er zu Eigenthum versteigert :

Ein zweistöckiges Wohnhaus , im untern Stock 3
große heizbare Zimmer und eine große Küche , im
ober » 5 Zimmer und eine Küche , sodann Mansarden ,
Kammern , Bühne und 2 kleine gewölbte Keller eut -
halicud und mit Gaseinrichtung versehen , ein Hinter -
gebaute mit Waschküche , Remise und Schweinstall ,
ciu Brunnenhausche » und Brunnenrecht , Hofraum ,
Garte » mit Wpargelbeet , vorzüglichen Obstbäumchen ,
ausgewählte » Rosensträucheu , Wernstöcken und Reb -
gehällen .

Das ganze Anwesen mißt 155 Rth . 45 Schuh , liebt
an rer Allee , grenzt an keine Nachdargebäude . rst
durch Mauern und Zaun cingeschloffen , erst kürzlich
neu hergerichtet und rm besten Stanke , übrigens weni¬
ger zum Betrieb eines Geschäftes als zum Wohnsitz
eines Privatmanns , Bediensteten oder Pensionärs
geeignet .

Der Anschlag ist . 6000 st .
Lahr , den 6 . August 1859 .

DaS Bürgermeisteramt .
Langsdorf .

11 .772 . Baden .

Güterverpachtung u .
Hvfguts - Berkauf

bei Scheuern .
Am Montag den 22 . l . MtS . läßt der Studr 'en -

fond Rastatt auf die Dauer von 6 Jahren , von Mar -
tint 1859 dis dahin i865 , io Pacht »ersteigern ,

Vormittags > 0 Uhr :
DaS s. g . Schlößchen Wagenhofen , bestehend in 13

Morgen 2 Viertel 36 Ruthen , nämlich : Hofraithe ,
Garten , Ackerfeld, Wiesen , Reben , Kastanienbosch und
Waid , mit darauf stehendem , dreistöckigem Wohn¬
gebäude , Stallung und Scheuer , zusammen eia ge¬

schloffene « Hofgut bildend , i de, Nähe von Scheuern ,
V. Stunde von Baden gelegen .

Dieses sehr schon gelrgeueGut wird
gleichzeitig versuchsweise auch zu Eigen -
ibum versteigert , und finden beiderlei
Versteigerungen aufdem Gute selbst statt .

Vormittags ll Uhr :
Ein zweistöckiges Bauernhaus mit Scheuer und

Stallungen , nebst beiläufig 2 Morgen Hofraithe ,
Grasboden und Ackerfeld beim Hause , an einander
gelegen , bei Oosscheuern .

Auch diese Versteigerung wird auf dem Gütchen
selbst vorgenommen .

Nachmittags 1 Udr :
Die Güter vom Wagcnhofe und Ackerhofe, nämlich

beiläufig :
27 Morgen Ackerfeld, in 87 Abtheilungen ,
3l „ Wiesen , „ 31 „

'

2 >/z „ Reben „ 5 „
Diese Güter liegen theil « in der Gemarkung Baden ,

größientheilS aber in jener von Oo « , sämrntlich zwi¬
schen Baden und der Jagdhaus - Allee , meisten « in der
Nähe von Scheuern .

Bei günstiger Witterung wird die Verpachtung die¬
ser letzteren Güter auf den Feldern an Ort und Stelle
vorgenommen . Die Zusammenkunft zu dieser Ver¬
pachtung ist Mittags präzis l Uhr beim Gaftbause
zum Schiff in Badenscheuern , wo dann mit den Reben
im Hardberge und den Wiesen auf der Reihermalt «
der Anfang gemacht und mit Verpachtung der Güter
bei Oosscheuern fortgefahren wird .

Sollte Regenwetier einfallen , so findet diese Pacht¬
versteigerung im Gasthaus zum Schiff zu Badro -
scheuern in gleicher Weise statt .

Hiezu wird mit dem Bemerken eingeladen , daß ge¬
wünscht werdende nähere Auskunft inzwischen bei
der Unterzeichneten Stelle mündlich ertheilt « er¬
den kann .

Rastatt , den lO. August 1859 .
Großh . Studienfondsverwaltung .

O b e r l e.
11.739 . Huchenfeld . ( Holzversteigerung .)

In diesseitigen Domänenwaidungeri werden auf dem
Stocke öffentlich versteigert werden ,

1) Donnerstag den 25 . d. M . in der Abth .
Scheitcrhau , Gemarkung Büchenbronn : 48 Stäm¬
me — und

2) Freitag den 26 . d. M . in den Abth . Wü «
stcnwald und Beutel , Gemarkung Huchenfeld :
224 Stämme tannencs Floß - und Säghol ».

Zusammenkunft jeweils Vormittags 8 Uhr , am er¬
sten Tage beim RathhauS in Büchenbronn und am
zweiten Tage auf der Calwerstraße an der sogenann¬
ten Beuielbrücke .

Huchenfeld , den >4. August 1859 .
Großh . bad . Bczirksforstei .

B e i d e ck.
11.650 . Nr . 12,032 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Bernhard Murr¬
mann von Eppertshausen , großh . Hess. KreiSamtS
Iburg , steht wegen Unterschlagung bei uns in Unter¬
suchung und hat sich heimlich von hier entfernt . Der¬
selbe wird aufgefordert ,

binnen 14 Tagen
sich dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebniß
der Untersuchung ras Urtherl gefällt werden würde .

Zugleich ersuchen wir die be,reffenden Behörden , auf
Bernhard Murrmann zu fahnden und denselben im
Betretungsfalle uns zuführen zu taffen .

Pforzheim , den 9. August >859 .
Groß - , dad . Amtsgericht .

Gärtner .
11.646 . Nr . 7214 . Lörrach . ( Erkcnntniß .)

I . S . Leonhard Paraviclni in Basel und von
Sperr und Komp , daselbst gegen Louis Uhler ,
Maschinenfabrikani »u Stetten . Ganteröffuung betr .,
wird erkannt : ES finde das Gesuch der zwei Kläger
vom 28 . Juli d. I . , wornach gegen Fabrikanten Louis
Uhler in Stetten die Gant erkannt werden soll , unter
Verfällugg derselben in die Kosten , nicht statt . V . R W .

„ D .es wird dem abweseudcu Beklagten , der ein Aus¬
länder ist, eröffnet .

So verfügt Lörrach , den 4 . August 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkrnmaier .
vüt . Dertinaer .

11.701 . Nr . 4643 . Neckarbischofshetm .
( Bekanntmachung .) Da auf das diesseitige Aus -
schreiden vom 13 . April l . I . , Nr . 2194 . von etwaigen
Erbe » des Metzgermcisters Johann Dietrich Ernst
von Epfenbach keine Ansprüche an die väterliche Erb¬
masse angemeldet worden sind , so werben sie damit
ausgeschlossen und ihre Erdtheile den Erben ver müt¬
terlichen Linie zugewiesen .

Nrckardischofsheim , den l2 . August t859 .
Großh . dad . Amtsgericht .

Scheuermann .
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